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und Handel bewirkten schon damals, wie vielfach noch heute,
eine Dekadenze der einheimischen Kunstbethätigung und freien

Handfertigkeit.
Zur Chorographie dieser Urnenfriedhöfe aus der älteren

Hallstattperiode die kurze Bemerkung, dass der Hessheim er der
nördlichste, bisher bekannte im Rheintlrale und wohl in Süd
deutschland ist. Die aus Baden bekannten liegen nach Siidost und
Südostsiid zu, so die von Wallstadt, Oftersheim, Huttenheim (vgl.
Wagner: „Hügelgräber und Urnenfriedhöfe in Baden,“ Karlsruhe
1885, bes. S. 51—52). Ausserdem gehören hierher die Urnenfelder
von Gottmadingen, Rheinweiler, Kirchen. Alle diese badischen
Urnenfeldei gehören jedoch der jüngeren Bronzezeit an. Das
Hessheim er ist das erste, das man der Übergangszeit zum Eisen

alter zusprechen kann.

II.

Anthropologisches und Verwandtes aus Japan.
Von Dr. H. ten Kate.

Obgleich über wenige Erdstriche mehr geschrieben worden sein
wird, als über Japan, ist die eigentliche anthropologische Literatur
dieses Inselreichs verhältnismässig sehr dürftig. Es ist bekanntlich
das Verdienst Erwin Baelz’, zuerst eine auf sicheren Beobachtungen
gestützte Arbeit*) über die körperlichen Eigenschaften der Japaner
geliefert, und die Meinungen früherer Beobachter, wie Mohnike,
Janka, Wernich u. A. einer Kritik unterzogen zu haben.

 Es soll hier nicht meine Absicht sein, die Beobachtungen von
Baelz durch grosse Zahlenreihen zu vervollständigen; ich will nur
einiges mitteilen über meine Eindrücke und Wahrnehmungen in Japan,
mit Bezug auf gewisse somatische und physiologische Eigenschaften
der Eingeborenen, und mir nur beiläufig einige kritische Bemerkungen
über Baelz’ Ansichten erlauben.

I.
Baelz nimmt bekanntlich drei Rassenelerneute an, aus welchen

er das japanische Volk hervorgehen lässt: das Aino-, das mongolische
und das malayisehe Element. Zu seinen späteren Mitteilungen,**)

*) Mitteilungen der deutschen Gesellschaft für Natur- und Völkerkunde
Ostasiens, Bd. III und IV.

**) Ibid., Bd. VIII, TI. 2, S. 227 ff. — Verhandlungen der Berliner antliro-
17*


